
scheidetsichgenaudaran,wiewir
leben: ob wir festhalten oder ob
wir bereit sind loszulassen ...Viel-
leicht ist gerade darin der tiefste
Segen verborgen. Offene Hände
undHerzenwünsche ichuns allen
imOktober zwischendemTagder
Deutschen Einheit und Reforma-
tionsfest! Herzlich grüßt

Ihre PfarrerIn
angelIkaBIskuPskI

Offene Hände
gedanken zum sonntag

„Zu verschenken.“ So steht es
an den Kisten vor den Haustü-
ren. Nicht mehr gebrauchte
Gegenstände, Haushaltgeräte,
CDs und Bücher landen darin.
Kleidungs-Container quillen
über, Überfluss wird achtlos auf
denGehsteig geworfen. Kritisch
vondenVorrübergehendenson-
diert; da wird noch Brauchbares
mitgenommen. Ist dieses Able-
gen, Hinwerfen von dem Mehr,
was wir haben, ein Zeichen
unserer Großzügigkeit, eine
„soziale Maßnahme“? Ich bin
mir nicht sicher.
Ein Artikel des Rabbiners Joel

Berger in der Jüdischen Allge-
meinen (21-22/26, 21. Mai
2026) liegt schon einigeMonate
auf meinem Tisch. Er reflektiert

das Gebot des Zehnten (5.Mose
14, 22: „ Du sollst Jahr für Jahr
den Zehnten abgeben von allem
Ertrag Deiner Arbeit ...“). Ein
Satz, der nach Ordnung klingt,
nach Regelwerk, nach Pflicht.
Und doch verbirgt sich hinter
diesenWorten eine der grundle-
gendsten Einsichten der Tora:
Unser Verhältnis zu Besitz ist nie-
mals nur eineäußere Frage. Es ist
eine Frage des Herzens.
Der Mensch arbeitet, erntet,

baut auf. Er investiert Zeit, Kraft
und Hoffnung. Und irgendwann
entsteht daraus etwas Greifba-
res: Ertrag, Wohlstand, Sicher-
heit. Es ist nur natürlich, dass er
sagt: Das ist mein Werk, das ge-
hört mir. Doch genau an diesem
Punkt setzt die Tora an – leise,

aber entschieden. Sie unterbricht
die Selbstverständlichkeit und
sagt: Gib einen Teil davon ab!
Nicht irgendwann, nicht erst im
Überfluss, sondern von Anfang
an! Das Gebot des Zehnten ist
weit mehr als eine soziale Maß-
nahme. Es ist eine geistige
Übung.EineÜbung imLoslassen.
Denn indem der Mensch gibt,

erkennt er: Besitz ist nicht abso-
lut. Er ist geliehen, anvertraut,
eingebettet in ein größeresGan-
zes. Diese Haltung steht im Kon-
trast zu einerWelt, die Besitz oft
als Ausdruck von Kontrolle ver-
steht. Wer hat, denken wir, der
sichert sich ab. Doch die Tora
zeichnet ein anderes Bild: Wer
nur sichert, verliert am Ende die
Fähigkeit zu teilen und damit et-

was Wesentliches des Mensch-
seins. Ein alter Gedanke aus der
jüdischen Tradition bringt es auf
denPunkt:Nicht derMenschbe-
sitzt das Geld – das Geld besitzt
den Menschen.
Der „Zehnte“ durchbricht den

Kreislauf. Es geht um die Ein-
übung einer Lebens-Haltung,
„die Besitz relativiert, Erinnerung
wachhält und Verantwortung
ernst nimmt … die klare Vision
von einer Gesellschaft, in der
Großzügigkeit gelernt werden
kann.“Das Bild der offenenHand
beschreibtdieseHaltung. Einege-
schlossene Hand kann festhalten,
bewahren, sichern, kontrollieren,
doch sie kann nichts empfangen.
EineoffeneHandgibtundwirdfä-
hig zu empfangen. Letztlich ent-

Pfarrerin Angelika Biskupski
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Pinktober mit den
KSW IceFighters
Gemeinsam machen Leipzigs Eishockeyspieler und das UKL auf das
Thema Brustkrebs aufmerksam / Start am 4. OktOber

leIPzIg. Es wird pink in Leipzig
und zwar ab Sonntag, 4. Okto-
ber: Beim Heimspiel gegen die
Tilburg Trappers präsentierendie
KSW IceFighters Leipzig im an-
ona Icedome erstmals die neuen
Pinktober-Trikots.Damitgehtdie
gemeinsame Aktion des Eisho-
ckey-Oberligisten und des Uni-
versitätsklinikums Leipzig (UKL)
in die nächste Runde.
„Sport bringt viele Menschen

zusammen – und genau diese
Aufmerksamkeit können wir
nutzen,umaufeinwichtigesGe-
sundheitsthema aufmerksam zu
machen. Gemeinsam mit den
IceFighters möchten wir für
Brustkrebs und die Bedeutung
der Früherkennung sensibilisie-
ren. Je früher Brustkrebs erkannt
wird, desto besser sind in vielen
Fällen die Behandlungsmöglich-

keiten“, sagt Prof. BahriyeAktas,
Direktorin der Klinik und Polikli-
nik für Frauenheilkunde am Uni-
versitätsklinikum Leipzig.

POsitive reaktiOnen auf
die aktiOn im letzten Jahr

Einweithin sichtbares Zeichender
Aktion sind auch in diesem Jahr
die Pinktober-Trikots der IceFight-
ers. Für den Brustkrebsmonat ha-
ben die KSW IceFighters neue
pinkfarbene Sondertrikots gestal-
ten lassen, die die Mannschaft
beim ersten Heimspiel des Ak-
tionsmonats am Sonntag, dem 4.
Oktober, gegen die Tilburg Trap-
pers erstmals trägt. Die Partie be-
ginnt um 18 Uhr im anona Icedo-
me. Auch bei denweiterenHeim-
spielen im Oktober wird die
Mannschaft in Pink auflaufen.

„Die positiven Reaktionen
unserer Fans auf die Aktion im
vergangenen Jahrhabenunsda-
rin bestärkt, gemeinsam mit
demUKLundunterstützt vonDi-
start weiterzumachen“, erklärt
André Schilbach, Geschäftsfüh-
rer der KSW IceFighters Leipzig.
„Unsere neuen Pinktober-Tri-
kots stehen fürmehr als eine be-
sondere Farbe auf dem Eis. Sie
zeigen: Wir stehen an der Seite
der Betroffenen und nutzen
unsere Reichweite, um auf ein
Thema aufmerksam zumachen,
das uns alle angeht.Wenn Sport
dazu beitragen kann,Menschen
für Vorsorge zu sensibilisieren,
setzen wir uns sehr gern dafür
ein.“
Auch in diesem Jahr ist die

Pinktober-Aktion mit einer
Spendenaktion zugunsten des

Brustzentrums des UKL verbun-
den. Die imOktober getragenen
Sondertrikots werden von den
KSW IceFighters im Anschluss
versteigert. Zudem werden bei
den Heimspielen des Leipziger
Eishockey-Oberligisten rosa

Brustkrebs-Schleifen verkauft.
Die dabei erzielten Erlöse kom-
men dem Brustzentrum zugute.

2 infos: www.uniklinikum-
leipzig.de/einrichtungen/
brustzentrum

In den pinken Trikots geben die Eishockeyspieler der KSW Ice-
Fighters Leipzig am 4. Oktober den Startschuss für den Pinktober.

Foto: Laura Römer

Pink Shoe Day am 10. Oktober
leIPzIg. Es wird pink in Leipzig
– Teil 2. Krebs geht alle an: Fast
jeder zweiteMenscherkrankt im
Laufe seines Lebens an Krebs –
statistisch gesehen. Deshalb
möchte man das Thema im All-
gemeinen und das Thema Brust-
krebs im Besonderen in den öf-
fentlichen Blickpunkt rücken
und zwar zum Pink Shoe Day
2026: Dazu lädt der Leipziger
Verein Haus Leben am Samstag,
10.Oktober, von11bis 16Uhr in
die Höfe am Brühl ein.
An diesem Tag findet man

zahlreiche pinke Schuhe und
noch viel mehr: Stände, pink
Talks, jedeMenge Informationen
und Unterhaltung für die ganze
Familie. Erstmals werden alle
Brustkrebszentren der Region
und ein Team der Mammogra-
phie-Screening-Einheit Leipzig
diesen Tag bereichern. Ebenso
wird die Sächsische Krebsgesell-
schaft mit einem Infomobil vor

Ort sein. Noch ein Hinweis für all
jene, die selbst aktivwerdenwol-
len: Bereits um 10 Uhr startet an
diesem Tag der Pink Shoe Run im
Clara-Zetkin-Park und zwar am
Gelände vom BSV AOK.
„Wir geben damit dem Thema

Brustkrebs Raum, machen die Er-
krankung sichtbar und können
Betroffenen Hilfe anbieten“, sagt
Volker Große, Vorstandsmitglied
des Vereins Haus Leben. Gleich-
zeitigmöchte der Verein Spenden
sammeln zur Finanzierung von
Krebsvor- und nachsorgeangebo-
ten für Brustkrebspatientinnen,
beispielsweise für Mammacare-
Kurse zur selbstständigen Unter-
suchung der Brust oder kunstthe-
rapeutische Angebote für Kinder
krebskranker Eltern im „Friesen-
nest“oder die psychologischeBe-
treuung von Krebspatientinnen
und ihren Angehörigen.

2 infos: www.pink-shoe-day.de

Eingerüstet: Der Geutebrück-Bau
leIPzIg. Die Gerüste fallen ins
Auge im Leipziger Süden: Der
Geutebrück-Bau der Hochschu-
le für Wirtschaft, Technik und
Kultur Leipzig direkt an der Ecke
Karl-Liebknecht-Straße/Ri-
chard-Lehmann-Straße wird
(general-)saniert und dies seit
dem 2024. Mit dem nunmehr
aufgestellten Gerüst haben die
Kernarbeiten in allen Gebäude-
teilen begonnen.

sehr grOßer kOmPlex

Der Geutebrück-Bau ist ziemlich
groß – mit dem Ensemble Semi-
nar-, Lehr- und Hörsaalgebäude
– und die Aufgabe dementspre-
chend umfangreich: Runde 40
MillionenEuro sind fürdieGene-
ralsanierung derzeit als Gesamt-
baukosten genehmigt. Und der
Abschluss der Generalsanierung
ist fürdas Jahr2029vorgesehen.

Bis dahin steht eine Menge
aufder To-Do-Liste:Derbauliche
Brandschutz soll ertüchtigt, die
Gebäudehülle energetisch sa-
niert sowie die Starkstrom- und
Fernmeldeanlagen netztech-
nisch auf den neuesten Stand
gebracht werden. Zudem wer-
den ein modernes Sicherheits-
konzept und der barrierefreie
Ausbau aller Gebäudeteile in-
klusive des südlichen Zugangs-
bereichs umgesetzt. Räumlich-
funktionelle Anpassungen im
Staffelgeschoss und dessen An-
bindung an das Haupttreppen-
haus des Lehrgebäudes sind
ebenso vorgesehen wie auch
der Einbau eines zusätzlichen
Hörsaals im ehemaligen Bereich
des Bodenmechanik-Labors im
Untergeschoss des Hörsaalge-
bäudes. Darüber hinaus sind
umfangreiche Sanierungsmaß-
nahmen der Bausubstanz not-

wendig, darunter die Sanierung
schadstoffbelasteter Bereiche,
die Ertüchtigung von Holzbal-
kendecken imSeminargebäude,
die Dämmung und Abdichtung
von Bodenplatten in Lehr- und
Hörsaalgebäude sowie die Er-
neuerung der Bauwerksabdich-
tung im erdberührten Bereich.

neue außenanlagen

Zudemwerden Stahlbeton-Bau-
teile ertüchtigt und Bauteilober-
flächen saniert, um Raumquali-
tät, Akustik und Funktionalität
zu verbessern. Die Außenanla-
gen werden neugestaltet. Geh-
wege, Verkehrsflächen, Stell-
plätze und Aufenthaltsbereiche
werden neu angelegt, die Ein-
friedung ertüchtigt und die Me-
dienver- und -entsorgung auf
dem Grundstück neu struktu-
riert. red.

www.sanktgeorg.de

PATIENTENINFOABENDE IM OKTOBER

in der Stadtbibliothek Leipzig
Wilhelm Leuschner-Platz 10-11 | 04107 Leipzig:

Montag, 26.10.2026 | 17 Uhr
Multiple Sklerose
Moderne Behandlungsmöglichkeiten

Montag, 02.11.2026 | 17 Uhr
Herz aus demTakt
Vorhofflimmern erkennen und behandeln

im Gesundheitszentrum im Robert-Koch-Park
Straße am Park 1 | 04209 Leipzig:

Mittwoch, 28.10.2026 | 17 Uhr
Guter Schlaf
Basis für die seelische Gesundheit

Klingauf Service GmbH / STIHL-SERVICE
04442 Zwenkau, Leipzigerstr. 71,

Tel. 034203-52923
Mo- Fr. 8-12 & 14-18 Uhr, Sa. 9-12 Uhr

Unsere Filialen: Am Ratzelbogen/Kiewer Str. in Leipzig-Grünau
• im NORMA in Schkeuditz, Modelwitzer Str. 1 • in Taucha, Poststraße 1

Fleischerei Reißaus
Unser Angebot für dieWoche vom 05.10. – 10.10.2026

Jagdwurst oder
Römerbraten 100 g 0,99 €

ab Donnerstag
frische Putenbrust

100 g 1,49 €

Schweinekotelett
mit Knochen 1 kg 3,99 €
Fleischsalat
mit oder ohne Gurke 100 g 1,29 €
Angebote solange der Vorrat reicht!

Eine Spezialisierung mit Biss: Feste Zähne an einem Tag
PRAXIS FÜR GANZHEITLICHE ZAHNMEDIZIN versorgt Patienten mit festsitzendem Zahnersatz – auch in Sofortversorgung

THILO GRAHNEIS denkt in seiner Zahnarztpraxis
ganzheitlich. Foto: Zahnarztpraxis Grahneis

Unaufhaltsamer Zahnverlust?
Viele Patienten leiden an

Zahnlockerung, zum Beispiel be-
dingt durch Parodontitis. Alle bis-
herigen Behandlungen, die zum
Erhalt ihrer Zähne gedient haben,
sind ausgeschöpft.

Die Praxis für Ganzheitliche
Zahnmedizin von Zahnarzt

Thilo Grahneis hat sich innerhalb
der vergangenen 20 Jahre auf die
Anfertigung von Zahnersatz spe-
zialisiert.
„Wir bieten verschiedene Möglich-
keiten von Zahnersatz. Einfach bis
Hochwertig, Festsitzend bis Her-
ausnehmbar.
Im Bereich des festsitzenden Zahn-
ersatzes bieten wir die Möglichkeit
der Sofortversorgung an.
Ein seit 25 Jahren bewährtes Be-
handlungskonzept.“

Vorteile:
• Struktur und Stabilität des
Knochens sind besser als bei
unbezahnten Kiefern

• nur ein operativer Eingriff
• kein Knochenaufbau nötig
• schnelle Rehabilitation
• Reduzierung der Kosten
• feste Zähne an einem Tag
• hohe Zufriedenheit, alles aus
einer Hand

Angeschlossen an die Praxis ist ein
meistergeführtes Zahnlabor, wel-
ches viele Bereiche des Zahnersat-
zes abdeckt. „Für Sie als Patient
bedeutet dies, dass die gesamte
Behandlung in einem Haus statt-
findet.
Sie haben nur mit einem Behandler
und dem zuständigen Zahntechni-

ker zu tun, mit dem Sie in direktem
Kontakt stehen. Die individuelle
Behandlung, Beratung, Kostenopti-
mierung etc. kommen hinzu.
Unsere Praxis hat in den vergan-
genen Jahren umfangreiche Er-
fahrungen im Bereich der Implan-
tatversorgung mit festsitzendem
Zahnersatz sammeln können. Ins-
besondere mit dem Behandlungs-
konzept Feste Zähne an einem Tag.
Auf dem neun- bis zwölfmonatigen
Behandlungsweg, von der Entfer-
nung der Zähne bis hin zum ferti-
gen festsitzenden Zahnersatz, war
es für Patienten bislang oft schwie-
rig, in der Übergangsphase zu
sprechen oder richtig zu essen.
Der Verlust der eigenen Zähne
stellt einen Einschnitt in die Le-
bensqualität dar. Mit diesem Be-
handlungskonzept ist es möglich,

diese Zeit des Übergangs für den
Patienten neu zu definieren“, sagt
Thilo Grahneis. So werden am Tag
der Zahnentfernung sofort Implan-
tate in Ober- oder Unterkiefer ein-
gesetzt und ein für den Patienten
individuell angefertigtes, festsit-
zendes Provisorium hergestellt.

Dieses wiederum gestaltet die Ein-
heilzeit – 4 bis 6 Monate – bis zum
endgültigen Zahnersatz angeneh-
mer.
Diese Methode der Implantatver-
sorgung kommt auch für Patienten
infrage, die schon mit einer Total-
prothese versorgt sind.
Thilo Grahneis lädt ein: „Wenn Sie
Interesse an einer Versorgung mit

Implantaten haben oder sich gerne
zu alternativen Behandlungsmög-
lichkeiten informieren möchten,
freuen wir uns auf Ihren Besuch.“

Mehr Informationen zu unseren
Leistungen – speziell „Zahnersatz
aus einer Hand“ – finden Sie auf
unserer Internet-Seite. Gern kön-
nen Sie auch einfach ein unver-
bindliches Beratungsgespräch ver-
einbaren.

Kontakt:
Praxis für Ganzheitliche
Zahnmedizin
Zahnarzt Thilo Grahneis
Platnerstraße 13, 04155 Leipzig
Telefon: 0341 564 1448
Info: www.feste-zaehne-leipzig.com
www.zahnarztpraxisleipzig.com

Kostenlos
in den Briefkasten?

SachsenSonntag.

10 LOKALSEITE SONNABEND, 3. OKTOBER 2026


